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Das Zeitliche
Umgehungsstrassen in das Unvermeidliche.
Die Brücken führen in den Fluss.

Ein jeder tut, was jeder muss.
Nur noch das Zeitliche segnet das Zeitliche.

Vorwärts und nicht vergessen: Wir müssen zurück.
Die Meere in den Sand gesetzt.
Kein Baum wächst in den Himmel jetzt.
Das Unglück Unglücklicher: Das ist unser Glück.

Was immer geht, es geht uns gut in unserm Kreis.
Die Winde kommen nicht mehr her.
Die Städte wachsen menschenleer.
Die Zukunft ist die Nacht, die keinen Morgen weiss.

An unsern Grenzen wachsen laut die Babylons.
Im Innern irrt ein irrer Gott, beraubt des Sohns.
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